
In den fünf Jahren nach dem
Benzinpakt beschleunigte
sich der Abstieg der I.G. auf
das Niveau der Nazi-Moral.
Alle jüdischen Direktoren und
leitenden Angestellten - dar-
unter auch der Nobelpreis-
träger Fritz Haber - wurden
entfernt. 

Die verbleibenden "arischen"
Repräsentanten traten der
NSDAP bei oder schlossen
sich der SS an. Die Nazi-
Ideologie wurde zur Grund-
lage der I.G.-Geschäftspoli-
tik. Und dennoch befand sich
die I.G. erst am Anfang ihres
Abstiegs. 

Während ein Land nach dem
anderen unter Hitlers Terror-
herrschaft zusammenbrach,
verstärkte sich die Bindung
der I.G. an die Nazis. Denn
jede Eroberung bildete das
Sprungbrett für weitere
Eroberungen, um im Schat-

ten der Wehr-
macht in den
besetzten Län-
dern einzuzie-
hen - "wie der
Schakal hinter
dem Löwen” -
und sich ein
Un te rnehmen
nach dem ande-
ren anzueignen.
Nicht zuletzt
dadurch stiegen
die Umsätze der
I.G. in den
Jahren des
W e l t k r i e g e s
gewaltig an und
übe rsch r i t t en
1943 die 3
M i l l i a r d e n -

Reichsmark-Grenze - eine
Steigerung von rund  55
Prozent in vier Jahren.

IG FARBEN... von Anilin
bis Zwangsarbeit

Eine Dokumentation des Arbeitskreises IG FARBEN
der Bundesfachtagung der Chemiefachschaften

AUFBEREITET VOM ASTA DER TFH BERLIN

Einen passenderen Titel für ihre Mitarbeiter-Zeitung
hätte sich die I.G. kaum geben können. Sie profitierte
wie kein zweites Unternehmen vom Eroberungskrieg. 

Schon wenige Tage nach dem Einmarsch der Nazis in
Österreich war die I.G. zur Stelle. Sie übergab den
Besatzungsbeamten der Nazis ein Memorandum zur
Neuordnung der Chemie-Industrie Österreichs - und
bekam die Skoda-Werke. Es fogten die Inbesitznahme
von Firmen in der Tschechoslowakei, in Polen, in
Frankreich...

VON WERK ZU

WERKWERK

"IM AUGUST 1939 BRACH DER KRIEG AUS. FÜR
EIN UNTERNEHMEN WIE DIE I.G. BEDEUTETE DER
KRIEG DEN HÄRTESTEN SCHLAG, DER ES TREF-
FEN KONNTE. WIEDER WAREN, WIE 1914, ALLE
IM AUSLAND BEFINDLICHEN WERTE GEFÄHRDET,
WIEDER SOLLTE DIE IN 20 JAHREN AUFBAUZEIT
GESCHAFFENE WELTVERKAUFSORGANISATION
AUFS SPIEL GESETZT WERDEN. GLEICHWOHL

HAT DIE I.G. FÜR IHR UM SEINE EXISTENZ RIN-
GENDES LAND IHRE SELBSTVERSTÄNDLICHE
PFLICHT BIS ZUM BITTEREN ENDE GETAN."

Vorstandsmitglied Fritz ter Meer, im Nürnberger
Kriegsverbrecher-Prozess u.a. wegen Raub und

Plünderung verurteilt, in seinen Memoiren 

"... (Das) große Ziel wird sein, über den großdeut-
schen Raum hinaus (...), den Schritt zur

"Großraumplanung" zu tun (...), auch für das Gebiet
der Chemiewirtschaft (müssen) die notwendigen

Folgerungen gezogen werden. Sie lauten im großen:
Schaffung eines einheitlichen Großwirtschaftsblocks

der drei europäischen Antikomintern-Partner, zu
denen bald Jugoslawien und Bulgarien hinzutreten
müssen (...). Der Block muß seinen Einfluß ausdeh-

nen auf Rumänien,Türkei und Iran (...)."

Vorstandsmitglied Dr. Carl Krauch am 28. April 1939


